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Besonders landschaftsprägend ist das unregelmä-
ßige Relief am West- und Südabhang des Wasch-
bergs, das durch den Kalkabbau im 19. und Anfang 
des 20. Jahrhunderts entstanden ist. Obwohl die 
Steinbrüche schon lange aufgelassen sind, sieht 
man sie noch deutlich in der Landschaft: Drei 
große ehemalige Abbaugebiete mit massiven Steil-
wänden, sowie zusätzlich kleine Krater mit weni-
gen Metern Durchmesser, die die Oberfläche wie 
eine Mondlandschaft aussehen lassen. 

Während die ebenen Flächen im Gipfelbereich 
und Oberhang mit relativ gleichmäßigen Halb-
trockenrasen und deren Verbuschungsstadien 
bewachsen sind, bieten die großen und kleinen 
Steinbrüche im Mittel- und Unterhang vielfäl-
tigste Lebensräume für Pflanzen und Tiere auf 
kleinem Raum und stellen daher eine große öko-
logische Bereicherung dar. Kurzum, es lohnt sich, 
die Geschichte und Entwicklung der Steinbrüche 
etwas genauer zu betrachten! Ein Teil der folgen-
den historischen Informationen ist einem unver-
öffentlichten Manuskript über die Steinbrüche 
am Michelberg und Waschberg entnommen. Es 
wurde im Jahr 2012 von Hardo Eder verfasst und 
für dieses Buch von seinem Co-Autor, Ernst Wol-
finger aus Niederhollabrunn, dankenswerter Weise 
zur Verfügung gestellt. 

Es ist unklar, wann am Waschberg zum ersten 
Mal Stein gebrochen wurde, es wurde in kleinem 
Stil vermutlich bereits vor Jahrhunderten damit 
begonnen. Ab Mitte des 19. Jahrhunderts gibt es 
Nachweise über einen kommerziellen Kalkabbau 
in Steinbrüchen.  Das Gestein wurde gesprengt, vor 
Ort maschinell grob zerkleinert und mit Pferde-
fuhrwerken an den Großabnehmer, die Straßen-

meisterei (damals „Bezirks-Straßen-Ausschuss“) 
in Stockerau geliefert. Am 23.9.1846 ist in der 
Wiener Zeitung eine Lizitation (Versteigerung) 
des Kalkschotters aus dem Waschberg-Stein-
bruch ausgeschrieben (S. 24). Mit „Kalkschotter“ 
ist hier der Begriff aus dem Bauwesen gemeint, 
wo als „Schotter“ gebrochenes, kantiges Gestein 
einer gewissen Korngröße bezeichnet wird. Nicht 
zu verwechseln mit „Schotter“ als Begriff in den 
Geowissenschaften, dort ist Schotter gerunde-
tes, durch Wasser abgeriebenes Sedimentgestein  
(z. B. „Donauschotter“). Weiteren Einträgen in der 
Wiener Zeitung zufolge gab es 1850 bereits vier 
Steinbrüche am Waschberg. 

Aktuelles Luftbild, über dem verwachsenen Steinbruch, der südlich 
des Gipfelkreuzes liegt.  Aufgenommen in Blickrichtung Gipfel  
(im Norden), mit einer Drohne am 29. Juni 2022.
Der Waschberg ist 395 m hoch, das Gipfelkreuz steht auf 388 m.

Luftbild von Wollmannsberg, mit einem kleinen 
Steinbruch mitten im Ortgebiet. Aufgenommen aus 
einem Ballon von Herbert Silberer aus Wien im Jahr 
1903, aus einer Höhe von ca. 250 Meter. 

Vom 19. Jahrhundert bis Anfang des 20. Jahrhunderts

Kalkabbau am Waschberg
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Aus historischen Rechnungen und 
anderen Dokumenten (z. B. der Stein-
bruchkartei) der Gemeinden Leitzers-
dorf und Wollmannsberg geht hervor, 
dass die Gemeinden selbst sowohl 
Betreiberinnen des Schotterabbaus, 
als auch Abnehmerinnen des in Folge 
in Stockerau zerkleinerten Gesteins 
waren. 

Der Bruchstein vom Waschberg 
war besser zum Straßenbau geeig-
net als das zwar in großen Mengen 

Bestätigung. Die Gemeinde 
Leitzersdorf übernimmt das 
Schotterfuhrwerk in ihrem Rayon 
von der Bahn Stockerau um den 
Preis von 10 Kronen. Leitzersdorf 
am 30.1.1916. Der Bürgermeister 
Leopold Zehetmeier

Quittung über 1954 Gulden, welche 
Gefertigter für das im Jahre 1896 an den 
Bezirksstraßenausschuss Stockerau aus 
dem Waschberg-Steinbruch gelieferte 
Schottermaterial bestehend in 674 Prismen 
Schägelschotter […] empfangen hat. 
Stockerau am 12. Februar 1897.
Unterschrift nicht lesbar. 

Ernst 
Wolfinger  
(geb. 1953), 
Niederhollabrunn

Das Kalkgestein 
wurde hauptsächlich 
als Straßenschotter 

und für die Schotterung der Eisenbahn-
bettungen – der sog. k.u.k. Pferdefeldbahn, 
auf der die Waggons auf den Schienen mit 
Pferden gezogen wurden – verwendet.
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vorliegende aber rund geschliffene 
Donaugeschiebe. Auch ein Kalkbrenn-
ofen wurde in Stockerau betrieben.  
Der Kalkofen lag neben der Bahnsta-
tion und hatte einen direkten Zugang 
zum Frachtbahnhof. Das Gestein 
wurde in allen Größen verwendet, vom 
Reibsand (Korngröße unter 0,4 cm) 
über Kies, Schlägelschotter, bis zum 
Bruchstein jeder Größe, in kleinerem 
Ausmaß auch zur Fundamentierung 
von Gebäuden. 

Neben den Gemeinden gab es 
im Waschberg-Steinbruch zumin-
dest einen gewerblichen Betreiber, 

Steinbruchkartei Wollmannsberg 
aus dem Jahr 1939, mit händischer 
Anmerkung aus 1972. Bereits 1939 

wurde kein Abbau mehr nachgewiesen. 

Skizze des „Steinquetschers“ (Aufsicht und Seitenansicht) mit 
12 PS-Petroleum-Motor der Fa. Warchalowki AG (Baujahr 
1911), zu dessen Schutz im Steinbruch am Waschberg ein 
Unterstand errichtet wurde.    
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Maria Lang 
(geb. 1948), Wiesen

Anton Schweiger, der Schotter-Unternehmer, war mein Groß-
vater. Er hatte auch Arbeiter angestellt. Meine Großeltern 
und meine Mutter lebten am Waschberg, im einzigen Haus 
unterhalb vom Steinbruch. Das Haus wurde im Krieg, um 
1944, zerbombt. Da war mein Großvater schon gestorben. 
Es gibt keine Überreste vom Haus mehr, das Fundament ist 
zugewachsen. Ich war schon lange nicht mehr dort, aber man 
hat noch lange Blumen vom ehemaligen Garten gesehen, Tul-

pen und Schwertlilien. 
Die Bauern der Umgebung sind auch noch lange nach dem Krieg auf den Waschberg 
gefahren, um Steine zu holen. Pferde hatten sie, es wurde ja mit den Pferden gepflügt.
Der Waschberg wurde damals auch von meinen Großeltern bewirtschaftet, dort lebten die 
verschiedensten Tierarten, wie Schweine oder auch Ziegen. Einen Weingarten hatten wir 
auch. Durch den Kalkabbau war das Gebiet damals sehr frei und man konnte sich alles 
genau ansehen. Es gab dort erstaunlich viele Schneckenhäuser zu sehen. Ich habe auch 
öfter Kunstflieger am Waschberg gesehen.

Wir sind als Schü-
ler damals mit 
unseren Lehrern 
gemeinsam auf 
den Waschberg 
raufgegangen um 
dort verschiedenste 
Dinge zu erler-
nen. Einer dieser 
Lehrer lebte in 
Wollmannsberg 
und dieser zündete 
den Waschberg 
gezielt an, dass 
eine neue Flora 
entstehen konnte. 
Durch diese geziel-
ten Brände war 
der Waschberg viel 
freier und nicht 
so verwachsen wie 
heute [Anm: 2021].

Ich kann mich auch noch erinnern, als die Soldaten um 1955 mit ihren Lastwägen abgezo-
gen sind. Der damalige Hohlweg existiert heute leider nicht mehr, er ist leider zugewachsen.
Wir haben früher die verschiedensten Beeren, Kräuter und Pilze gesammelt, die Artenviel-
falt war um einiges größer als heutzutage.

Segelflieger am Waschberg in den 1950er Jahren. Vorne: Leopold Glassl sowie 
die Kinder Leopold Glassl jun., Helmut Glassl, Hilde Stengl, Franz Stengl. 
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den „Unternehmer Anton Schweiger“, wie eine 
Zusammenstellung von Rechnungen an die Stra-
ßenmeisterei Stockerau zur Lieferung von Schot-
ter aus dem Steinbruch am Waschberg belegt, 
ausgestellt am 30.1.1930 (siehe Abb. unten).  
Der Kalkschotter wurde mit Fuhrwerken ins Tal 
gebracht. Anton Schweiger und seine Familie 

wohnten sogar im einzigen Haus am Fuß des gro-
ßen Steinbruchs. Seine Enkelin, Frau Maria Lang, 
lebt heute noch in Wiesen (siehe links).  

Im Steinbruch wohnten auch Arbeiter, wie 
bereits die Exkursionsteilnehmer im „geologischen 
Maienspaziergang“ des Jahres 1878 feststellten  
(S 27): darunter zur damaligen Zeit zumindest 
ein Tscheche („ein biederer Sohn der Wenzels-
krone, der am Steinbruch wie ein Troglodyte in 
einer erbärmlichen halbunterirdischen Hütte 
hauste“). Später stellten die Betreiber den  

Zusammenstellung der Zahlungen an den 
Unternehmer Anton Schweiger für Schottererzeugung 
im Steinbruch auf dem Waschberg, in Summe 3.600 
Schilling, ausgezahlt in bar am 30.1.1930. 
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Arbeitern offenbar bessere Unterkünfte bereit. Im 
Jahr 1923 wurden der Gemeinde Leitzersdorf Kos-
ten für die Errichtung einer „Notwohnung“ für die 
Arbeiter im Steinbruch verrechnet, im Umfang von  
12 Millionen Kronen. Für Werkzeuge und Maschi-
nen wurden außerdem zwei „Maschinenschupfen“ 
am Waschberg errichtet.

Ab den 1930er Jahren erfolgte der Abbau nur 
noch in kleinem Ausmaß, wann er ganz beendet 
wurde, ist unklar. Jedenfalls berichten Zeitzeu-
gen, dass Steine für den privaten Gebrauch bis in 
die 1950er Jahre abtransportiert wurden (siehe 
Johann Kneissl, S. 15). Der industrielle Betrieb war 
vermutlich bereits in den 1920er Jahren wieder 
rückläufig. Die schlechte Qualität der Straßen und 
damit die Möglichkeit zum Abtransport dürfte 
einer der Gründe für die Aufgabe der kommer-
ziellen Nutzung der Steinbrüche gewesen sein. 
Jedenfalls liegen über einen Zeitraum von über 20 
Jahren, beginnend mit Ende des 19. Jahrhunderts, 
Protokolle und Beschwerdebriefe der Gemeinde 
Leitzersdorf „an den löblichen Bezirksstraßenaus-
schuss Stockerau“, über den „derartigen Zustande 
[der Bezirksstraße], dass die Fuhrwerke kaum mit 

Straßenwalzung bei Leitzersdorf im Jahr 1926: 
Die Pflasterung der Straßen erfolgte bereits seit 
Napoleons Zeiten in Schichten mit zumindest drei 
verschiedenen Korngrößen, um feste Straßendecken 
für militärische Zwecke zu bauen. 

halben Ladungen fortkommen können. Teilweise 
ist die Straße total grundlos, und es ist die Mög-
lichkeit vorhanden, dass schwergeladen Fuhrwerke 
mitten auf der Straße samt den Pferden versinken 
könnten. Auch ist ein Umwerfen von mit Heu oder 
Stroh beladenen Wägen […] keine Unmöglichkeit. 
[…]“ Gezeichnet Bgm. Grundschober, Leitzersdorf, 
17.3.1897. Aus 1931 liegt schließlich eine Rechnung 
an die Gemeinde über die erfolgte Pflasterung vor. 

Laut vorhandener Quellen dürften über einen 
Zeitraum von mindestens 70 Jahre hinweg große 
Mengen an Kalkschotter abgebaut worden sein. 
Ein Nebeneffekt des Abbaus, der auch die Land-
schaft am Waschberg beeinflusste, war sicher die 
Versorgung der Lastentiere für die Fuhrwerke. Es 
kann angenommen werden, dass die Lastentiere 
auch direkt dort weideten, zumal Familie Schwei-
ger am Fuß des Steinbruchs wohnte. 

Julia Kelemen-Finan
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Robert Wimmer  
(geb. 1959), Leitzersdorf

Der Steinbruch wurde noch von Herrn Kneissl und von 
Herrn Zehetmeier genutzt, der hatte einen Bretterwagen 
zum Abtransport. Dort oben lebte auch eine Frau, die alte 
Schweigerin, aber das Haus gibt es schon lange nicht mehr.
Ich kann mich nicht erinnern, dass der Waschberg beweidet 
worden ist. Ja, gemäht schon, mit der Sense. Wir hatten 
Hendl, Sau, einen Stier, Kühe, Pferde, Hasen, alles. Gemäht 

wurde überall wo eine Wiese war (nicht nur oben am Waschberg). Zwei bis drei Jahre 
hintereinander wurde am Acker Getreide angebaut, dann war wieder Wiese oder Klee. 
Meine Familie bewirtschaftete 11 Hektar, davon war auf ungefähr 2 bis 2,5 Hektar Heu. 
Mit den Milchkühen hörte mein Vater 1974-75 auf, da hörten dann alle auf, weil die 
Milch vom Kasino nicht mehr abgeholt wurde.
Wir hatten auch Weingärten, das waren die ganz schmalen Ackerln am Hang. Dort 
gab es auch kleine Weingartenhütten für die Geräte. Die letzten Weingärten hat mein 
Vater 1965 ausgerissen, dann wurden dort Äcker. Wir bauten damals vor allem Getreide 
an, Roggen, Gerste und Weizen, Raps kam erst später dazu. Im Kasino war auch ein 
Körnerputzer, zur Reinigung des Getreides.
Als Kinder gingen wir auch Schifahren auf den Waschberg. Nach der Schule, da sind 
wir zwei- oder dreimal raufgegangen und runtergefahren, dann war´s Nacht. Die Schi 
waren so Holzbretter mit Schlaufen, mit irgendwelchen Schuhen. Da sind wir die Straße 
hinunter gefahren bis 
Wollmannsberg. Der 
Waschberg war für den 
Wintersport perfekt 
geeignet, dort konnte 
man damals Ski fahren 
oder auch Rodeln 
gehen. Der damalige 
Schnee war so vielfältig, 
dass sogar Touristen 
aus anderen Gebieten 
gekommen sind, nur um 
diesen zu betrachten.
Die Keller, die teilweise 
noch heute existieren, 
wurden damals als 
Versteckmöglichkeit vor 
den Russen genutzt. 
Dort versteckten sich 
die Frauen und Kinder, 
aber sie versteckten dort 
auch ihre Nutztiere, dass sie ihnen nicht von den Russen enteignet werden konnten. Heute 
kann man in manchen Kellern noch die Ringe sehen, bei welchen die Tiere angehängt 
waren, um sie zu melken oder sie eben zu verstecken.

Blick auf die obere Abbruchkante des größten, zentralen 
Steinbruchs am Waschberg. September 1991
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